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Inkirze

Abfall ist nicht einfach Abfall - dies gilt auch
auf Waffenplatzen

In die Abfallentsorgungskonzepte auf den Waffenplitzen der Armee
sind in den vergangenen 16 Monaten rund 265 000 Franken inve-
stiert worden. Die entsorgten Abfall- und Recyclingtonnagen ent-
sprechen jenen einer schweizerischen Kleinstadt.

w.m. Die jungen Schweizer wollen auch wdhrend ihrer Rekrutenschule
nicht auf gewisse zivile Gepflogenheiten verzichten: Nach dem Konsum
Hunderttausender von Dosengetranken wurden 1991 auf den Waffen-
pldtzen gegen 50 Tonnen Aluminium entsorgt. Die 28 Aludosenpressen
allein auf dem Waffenplatz Thun erméglichten einen Dosenrlicklauf von
80 Prozent zur Wiederverwertung. Wer mit seinem Walkman Musik
hort, muss gelegentlich die Batterien ersetzen: Etwa zehn Tonnen Alt-
batterien aus privaten Walkmans und Radios sind im letzten Jahr durch
die Armee dem Recycling zugeftihrt worden.

Der entsorgte Haus- und Hallenkehricht wird von der Sektion Betrieb der
Abteilung Waffen- und Schiesspldtze im Stab der Gruppe fiir Ausbildung
auf 5000 Tonnen beziffert; dazu kommen 2300 Tonnen Kiichenabféile.
Weiter fielen an: 240 Tonnen Glas, 1 Tonne Entwicklerflissigkeit, 75
Tonnen Alt6l, 4 Tonnen Fett und Speisedl sowie 1000 Kubikmeter Papier
und Karton. Die 200 Tonnen riickgefiihrten Weissblechs entsprechen
etwa 1,1 Prozent des gesamten in der Schweiz anfallenden Konserven-
dosenabfalls. Gesondert entsorgt und der Wiederverwertung zugefiihrt
werden natiirlich auch die neu aufgekommenen PET-Getrankeflaschen.
Fir Behaltnisse zur getrennten Abfallentsorgung hat die Abteilung Waf-
fen- und Schiessplatze seit Januar 1991 rund 265 000 Franken investiert.
So kosteten 34 Weissblechcontainer 130 000, 29 Glas-container 55 000
und 53 Batteriesammelstellen 21 000 Franken.

Der grosste Waffenplatz der Schweiz ist Thun. Er weist 650 000 Bele-
gungstage aus, was dem Siebenfachen der gesamten Thuner Hotellerie
entspricht. Die Abfallentsorgungskosten beliefen sich 1991 auf dem
Waffenplatz Thun auf 161 000 Franken.

Das Recyclingbewusstsein ist bei der Mehrzahl der Wehrmédnner bei der
Ankunft auf den Waffenpldtzen nur teilweise vorhanden, weswegen die
Entsorgungskonzepte mit einer «Oko-Sensibilisierung» verbunden wer-
den. In einer ersten Phase informieren die Vertreter der Waffenplatzver-
waltung samtliche Einheitskommandanten. In der zweiten Phase werden
Quartiermeister, Feldweibel und Fouriere (iber die Notwendigkeit der
gesonderten Entsorgung aufgekldrt. Die Sensibilisierung der Rekruten
erfolgt dann in einer dritten Orientierungsphase durch die Truppenkader.

Drej
EMD-Bauvorhaben

emd. Der Bundesrat hat aus dem

die Standortabkldrung von festen
Anlagen fiir das Integrierte Mili-
tirische Fernmeldesystem (IMFS),
die Erhohung der friher bewillig-
ten  Projektierungskredite  zum

Sammelkredit fiir Projektierungen
total 1,65 Millionen Franken frei-
gegeben. Sie sind bestimmt fiir:
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Ausbau des Waffenplatzes Klo-
ten-Biilach und zur Sanierung
des Waffenplatzes St-Maurice.

1

Griines Licht
fiir Blauhelme

gb. Der Bundesrat hat vom Ergeb-
nis des Vernehmlassungsverfah-
rens zum Entwurf eines Gesetzes
Uber die Bildung schweizerischer
Blauhelmtruppen Kenntnis ge-
nommen. Aufgrund der tberwie-
gend Deflirwortenden Stellung-
nahmen der begriissten Kantone,
Parteien und interessierten Organi-
sationen hat er das Eidgendssische
Departement flir Auswdrtige An-
gelegenheiten (EDA) und das Eid-
gendssische  Militdrdepartement
(EMD) Dbeauftragt, unter Berlick-
sichtigung der Ergebnisse der Ver-
nehmlassung, Botschafts- und Ge-
setzesentwurf auszuarbeiten.

Handel mit Jagd- und
Sportmunition

jcr. Der Bundesrat will den Handel
mit Jagd- und Sportmunition, der
heute beim Bund monopolisiert
ist, privatisieren. Er hat eine Ande-
rung der entsprechenden Verord-
nung (Dienstordnung) vorgenom-
men, Damit erfolgt eine Anpas-
sung an den EWR-Vertrag, der
verlangt, dass staatliche Handels-
monopole umgeformt und Han-
delsbeschrankungen aufgehoben
werden sollen. Ubrigens: Zum
Ausgleich des Wegfalls der Ertrd-
ge, die der Bund aus diesem Han-
del bezogen hat, ist eine entspre-
chende GebUlhrenerhdhung ge-
plant.

Stellenabbau in
Emmen

LNN/-r. Die 800 Beschdftigten des
Flugzeugwerkes Emmen gehen
nach dem Entscheid des National-
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rates, die Anschaffung neuer Mi-
litdrflugzeuge vorlaufig auszuset-
zen, harter Zeiten entgegen. Nach
heutiger Planung werden nach
Auskunft von Direktor Hansjirg
Kobelt 1993 rund 100 Personen
weniger beschdftigt. Betroffen sind
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vor allem tempordr Angestellte
und Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter mit befristeten Vertragen.

Ebenfalls das BAMF (Bundesamt
far Militér-Flugpldtze) Emmen, das
zustandig ist flr Betrieb und
Unterhalt der Flugzeuge, muss bis

1995 rund 30 Mann abbauen, was
aber nicht im Zusammenhang mit
der Flugzeugbeschaffung steht.
Heute Dbeschdftigt das BAMF
Emmen 310 Personen.

Pressespiegel

Das Armeeleithild ‘95
im Standerat

-r. Am Montag, 15. Juni, befasste
sich der Standerat mit dem Ar-
meeleitbild ‘95. Dieses wurde
grossmehrheitlich durch den Rat
begriisst und schliesslich nahm der
Standerat Kenntnis davon. Hier
nun einige «Mdisterchen» aus der
Verhandlung (entnommen aus der
NZZ):

Schmid (Appenzell Innerrhoden,
cvp.): «Die Kommission stellt dem
Bericht ein gutes Zeugnis aus. Sie
teilt die Lagebeurteilung des Bun-
desrates. Die Armee kann sich
nicht mehr auf ein einziges Ein-
satzszenario konzentrieren. Aber
die Armee darf nicht einfach
zu einem Dienstleistungszentrum
werden. Sie muss ein Machtmittel
bleiben.»

Loretan (Aargau, fdp.): «..Der
Krieg in Jugoslawien ist Realitat.
Ein wehrloses Europa wére gefdhr-
lich.»

Uhlmann (Thurgau, svp.): «Das
Festhalten am Milizsystem, der
Abbau des Sollbestandes und die
Neuordnung des Heeres stellen
gute Rahmenbedingungen dar. Ein
zweijahriger WK-Rhythmus wird
ohne Niveauabbau jedoch kaum
moglich sein. In die Ausbildung
missen zwingend neue personelle

und finanzielle Mittel gesetzt
werden.»
Huber (Aargau, cvp.): «.Der

Armee kann man Vertrauen entge-
genbringen. Wir haben in der Ver-
gangenheit den richtigen Krieg
vorbereitet. Dies ergibt sich
driickend aus den Akten der ehe-
maligen DDR und der Warschau-
paktstaaten. Die SP betreibt dage-
gen derzeit eine Flucht in die
Sicherheitspolitik Europas.»

Plattner (Basel-Stadt, sp.): «Das
Armeeleitbild und die Beschaffung
der F/A-18 hdngen eng zusam-
men. Wird die GSoA-Initiative

angenommen, dirfte das Leitbild
Uberflissig sein.»

Morniroli (Tessin, lega.): «.. Ein
Krieg ist in Europa unwahrschein-
lich. Es Dbesteht kein Zeitdruck,
ein Flugzeug zu beschaffen. Das
Armeeleitbild muss auch ohne

Kampfflugzeug durchgezogen
werden.»
Schoch  (Appenzeli-Ausserho-

den, fdp.): «Das Armeeleitbild
bringt endlich Schritte in Richtung
Flexiblisierung.»

Riiesch (St. Gallen, fdp.): «Die
Armee hat an Selbstbewusstsein
verloren. Wir brauchen eine reali-
stische Armee und keine Visio-
nen.»

Frick (Schwyz, cvp.): «Das Armee-
leitbild verdient unsere Unterstiit-
zung und Anerkennung. Wir be-
grissen, dass erstmals eine
Ausbildungskonzeption vorgelegt
wird. Der Ausbildungsstand unse-
rer Truppe ist jedoch an der unte-
ren Crenze: Es geht nicht an,
durch eine Verkiirzung der Dienst-
leistung das Niveau noch weiter
zu senken.»

emd. Wechsel in hohen Posten der Armee und des EMD auf 1. Juni
1992 und 1. Januar 1993. Der Bundesrat hat auf den 1. juni 1992

ernannt:

Divisiondr Hans-Rudolf Fehrlin

bisher Direktor des Bundesamtes fiir Ubermittlungstruppen, zum Chef
Fihrung und Einsatz (CFE) beim Kommando der Flieger- und Fliegerab-

wehrtruppen (KFLF)

Oberst i Gst Edwin Ebert

bisher Chef Ausbildung der Ubermittlungstruppen, zum Direktor des
Bundesamtes fiir Ubermittlungstruppen, unter gleichzeitiger Befbrde-

rung zum Divisiondr

Riicktritte
Unter Verdankung der geleisteten
Dienste werden auf den 31
Dezember 1992 in den Ruhestand
entlassen:

— Korpskommandant
Heinz Hasler Generalstabschef

~ Korpskommandant
Adrien Tschumy
Kommandant
Gebirgsarmeekorps 3

Der Fourier 7/92



	In Kürze

